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Kulturelles Gedächtnis den Religionen Horızont 1Nes
vereinten Europa
Das eutsch-1!  lenısche Ireffen 2005 befragte, anknüpfend ıl VETSANSCHC eutsch-
iıtalıenısche Ireffen enedig 199  On dentität des christlichen Glaubens angesichts der
uralıl der Religionen“; Messına 200  * elig1öse Erziehung Pluraliısmus der Relıi-
gjonen und Kulturen)?, unter dem Stichwort elles chtnis’ die relıg10nspäda-
gogisch tützende olle der Relıgionen schwierigen multiethnischen und multireli-
g1ösen Integrationsprozessen.

Zum egr ‘kulturelles Gedächtnis’
Die ntwicklung des egr1fs des ollektiven dächtnisses dem Begriff der
‘memoire collective’ des IT  Ösiıschen Sozlologen Maurıce Halbwachs, der seinerseılits

den 1920er, Jahren auf mile Durkheims Begriff des ollektivbewusstseins
zurückgegriffen hat, zeıgte bereıits Ansatz e1IN! interdisziplinäre Verflechtung
Begriffs-Feld "kulturelles chtnis’ Jan Assmann entwickelte hıstorisch-
Sozlologisch motivierter erspektive den Begriff des "kollektiven Gedächtnisses’, das
siıch Spannungsfeld zwıschen "kommunikativem’ und ellem chtnis’ mManı-
festiert: "Kommunikatives Gedächtnis’ ebt dqus den Erinnerungen VOoON Zeıtzeugen, mıt
enen diese Erinnerungen auch vergehen. Die kommunizierte Erfahrung stirbt mıt
ihren Jrägern duS, en ellen chtnis’ sich rınnerung und Kultur all
anderen edien als der persönlichen Mitteilung manifestieren .
Die dieses Aussterben VON SSMANN ANSCHNOMMECNE krıtische cChwelle VOoON 4() Jahren
ist IC auf die Ekre1ignisse VON VOT Jahren und früher inzwischen überschritten.
Ansätze VON .  oral Story suchen über diese krıtische CcChwelle hınaus das eUZNIS VoNn
Zeitzeugen erhalten, WOoDbDel der wissenschaftlich orjentierten Rekonstruktions-

freiliıch dıie Ergebnisse kaum noch Alltagskommunikation einfließen, Vor-
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N andlungsorientierung der ebenden Generation. Von hiler ist VOI-
ständlıch, dass der 18 “kulturelles chtnıs’ derzeıt geführt werden INUSS,
1C| nıcht einem museal-archivierenden Interesse, sondern teresse VON Orien-
tierungsfähigkeit Gegenwart und
Wenn rınnerung nıcht mehr über Zeıitzeugen erschiossen wird, sondern Vermitt-
ungsmedien braucht, geht ommunikatıves kulturelles chtnıs über Kulturelles
chtnıs als „Institutionell geformte und gestützte Erinnerung“.  “> Taudıa FTaas fOor-
mulıerte das oblem treffend Konzept des turellen SSECS wiırd dıe
kognitivistische Fragestellun: nach den INdıviıduellen Erinnerungsprozessen erweiıtert
durch dıe Frage, WIE Wissen meıinschaften weitergegeben wird.®

Z/Zusammenhang VON Traditionsabbruch und Schweigespirale eine Wirklichkeit, die
nicht sprochen wird, geht verloren er Berger), 6S wird ‚9 Was der
Gegenwart keinen Bezugsrahmen mehr hat (Jan Assmann) Bereich VON stlı-
chen Tradıtionen und Chen sıch somit auch dıie Trage, ob die darın beschlosse-
CI1] ‘Orlentierungsbestände’ gesellschaftliches Handeln bereıts VO)  Z ommuniıkatıven

kulturelle chtnıs abgesunken Sınd und welcher °‘Hermeneutiken 191001
beschlossene Wiıssen wieder für egenwärtiges gesellschaftliches und persön-

liches ande anschlussfä  g werden lassen
Zuge der Erweıterung der nach ÖOsten, VOL allem aber IC auf den Beitritts-

antrag der Türke!l wiırd auch der für die Konzepte ollektives wusstselmn’ und “kultu-
relles chtniıs’ konstitutive Begrıiff der Kultur überdacht Bısher beruh! der
turbegriff auf der Vorstellung VOIN Natıonalıtäten und nationalstaatlıch organısierten SC-
sellschaftlıchen Strukturen, innerhalb derer meınnschafte: interagjıeren und Wiırk-
lıchkeitsmode aufbauen Dieses Konzept VCIIMNAS den Kommunikationshorizont und dıe
Verständigungsnotwendigkeiten multinationaler Gebilde und multiethnischer WIEeE multi-
tureller Gemeinschaften nıcht mehr abzubilden Was biısher eher nationalstaatlich
soz1al verbindlichen Interpretationen, emotionalen Besetzungen und normatiıven Bewer-
tungen des Wiırkliıchkeitsmodells eiıner Gesellschaft geleistet worden ist, INUSS jetzt
übergreifenden Zusammenhängen gesichert werden. /
uch nach 'eida SSMANN ist der egr der die Konstruktion VON Erinne-
rungsräumen gebunden. „S1e erschließen Je spezıfische Rahmen gemeinsamer Werte,
Erinnerungen und Ekrwartungen, in denen Indıyviduen über (Generationen hinweg auf
einander oren und sıch als einander zugehörıig greifen können.“® Wenn aber, WIe
VOI allem VOTL einem möglıchen Beitritt der ürke1, vielfältige konkrete, meist aber eher
ffuse Angste auftreten, ze1gt dıes, dass die Kommunikationsdimensionen und VOT al-
lem -IOormen bısher nıcht aNgSCMECSSCH ausgelotet und entfaltet Sind Es zeigt siıch für VIe-
le Zeıtgenossen der noch nicht, WIE en übergreifendes gemeıinsames, emotional

Fraas 2003 |Anm 4 9 27 (ım chluss Jan SSMANN,
CX Vgl Fraas |Anm
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setztes Wiırklıchkeitsmodell alle erst recht nıcht WIEC heterogenitäts-

verträgliches SC  am Odell aussehen könnte
ulturelles Gedächtnis enthält sedimentiertes kulturelles °Wiıssen Literatur Kunst
Bauten und Denkmälern aber auch Institutionen Symbolen und en welches

der Religionspädagogik aber nıcht wecke der Chivierung gesichte wiıird
Vıelmehr geht CS Entzıfferung der ‚puren dieses 1SSCNS Erinnerungsarbeit
und eseltigung VoNn Verschüttungen alRıcoeur Symbolgeröll und Gewinn VON

Gegenwarts- und Z/ukunftsorientierung aus dieser Arbeıit Deshalb g1Dt c N 1esem
Prozess auch keinen prinzıplellen orrang VonNn Vergangenem Oder Gegenwärtigem
Ahnlıch hatte Izvetan Todorov, den dıe Religionspädagogik Zusammenhang mıt
dem ‘Konziliaren Prozess” und 99 Jahre Eroberung  «10 rezıplert hat, SCHON
IC auf den Aussonderungsprozess des kollektiven Gedächtnisses gefordert, „daß ATl
sSıch daran Was eintreten WeNnNn C1INEIMM nıcht gelın: den anderen
entdecken 1l „Jeder VON uns muß diese Entdeckung WI|  er NEeUuU ginnen dıe firüheren
Erfahrungen entbinden nıcht davon aber SIC können L en welche Folgen das
Verkennen hat Wenn dıe schıichte nıcht kennt sagt C1IN! Spruchweisheit
Aäuft Gefahr SIC wliederholen aber WeNNn SIC kennt we1ß noch Jange
nıcht Was Nı c 13

Zielsetzungen des TIreffens
Miıt dem ema ulturelles 15 den Religionen“ stellte sıch das Symposium

den Diskurszusammenhang VON Erinnerungs- als Identitätsarbeit ESs 1St darın ZU-
nächst der Gedanke eansprucht dass Potenzı1al der Religionen dıe pannung ZWI1-
schen Verscherzen S erdrängen und Gelingen Von Erinnerungsarbeit zwıischen
Bewahrung des Vergangenen und ung auf Interesse der ewältigung
VonNn Gegenwart konstruktiv für europäische Identitätsprozesse geNULZL werden
CiNe chauptung, die angesichts der vielen europäischen Ländern und weltweiıt mıit
Religionen und relıg1ıösen Tuppen Identitäten verbundenen Kontflıkten und Konfliıktpo-
tenzıalen CISCNJNS prüfen Nı
Eıine nähere C  aC  g VOoN ‘Relıgionen ze1gl, dass Relıgionen hier als "bestimmte
Religionen verstanden werden UusSSsSenmMnN Es geht beım Aspekt rınnerungsarbei 7
der Deutschen nıcht elıgıon allgemeın sondern dıe olle der stl1-
chen elıgıon EIW.: Kontext der natiıonalsozialıstischen Gew:  errschaft und des
Holocaust
Be]l der rage nach der dentität 18l der Schnittstelle VON rellem und kollektivem
Chtnıs der Länder und Kulturen die geg|  n ‚uropa zusammengeschlos-
SCMN Sind für dıe christliche elıgıon C1INC besondere Gestaltungskra entzıffert
INUSS aber auch C111C schıichte des Misslıngens rekonstrulert werden Gleichzeitig
Vgl entsprechende emenheit RpDB 27/1991
emenheft: RpB 29/1992
Tzvetan Todorov, Die Eroberung Amerikas Das 'oblem des Anderen, Frankfurt/M 1985 (Orig289
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birgt kulturelle chtnıs einen Reichtum n üdischer Kul islamıschem HEr-

und I Begegnungen, dıe siıch heute ängs nıcht mehr 191088 den Rändern (etwa
dem Balkan) vollzıehen Statt vermeıntlich klaren Dısjunktionen VO)]  = ‘Eigenem’ und
derem/Fremdem eten Zusammenhänge VOoN Gelingen und cheıtern und gemein-
z ge! Ambivalenzen den 1C: OT  ‚geC Entzifferungsarbeıit dieser usam-
me  ge MaC) wahrnehmungsfähig Kontinuıutäten und Bruchstellen, VOIUI-

teils-, VOI aber allem angstfre1 werden onnen Voraussetzung dass der
des E1igenen und Anderen der und Fremde STa  C als Bedrohung auch als

reicherung en werden In der agungsarbeıt ollten dıie dieser Betrach-
beschlossenen Optionen I] konkreten Zusammenhängen ausgelotet werden

“Religionen’ SINI aber eine bedeutsame Dımension des "kulturellen Gedächtnisses’
Eıne andere, die europäischen Identitätsiragen ebenso wichtige Dımensıon ist das
°‘Erbe der ufklärung Hıer gegnen dem Islam erhebliche Vorbehalte, dıe sich be-
sonders unter dem Stichwort einer Ungleichzeitigkeit des Islam und islamıscher L änder
mıt einem durch dıe ufklärung hindurchgegangenen Europa artıkulieren. Diese FEın-
SCHäal nımmt aber dıfferenzierte ntwicklungen der islamıschen Welt
reichend Kenntnis Dagegen formulıert EeIW. Stefjan Wı „Eıne erbindung VOoN

eubesinnung und up:  g ın die eigene Tradıtion Läßt sich der muslımıschen
Tradıtion leicht verankern.  «14 Er verweıst auch auf die Bewegung „Gerechtigkeit
Wohltätigkeit“ , welche durchaus der Lage Ist, Brücken einem christliıchen Ver-
ständnis chlagen
Für die Religionspädagogik ergeben sich aus wissenschaftlich orlentierten Rekonstrukti-
ONCI An dem turellen Cchtnıs nıcht Chlıcht ommunıkatıv geteılte Identitäten
DZW Identitätsmuster. Es einer Transformation Bıldungsprozessen, enen
sich Menschen dem Begegnenden verhalten und 6S ihrem Alltag wıirksam werden
lassen. es or1ff dıe JTagung nıcht die orößeren theoretischen Argumentations-
lIınıen auf, sondern buchs:  16 Interesse der Anschlussfähigkeit — Alltag und
Kommunikatıon der Menschen (der beteiligten Länder der agung die ntzıfferungs-
beıt auch el, ELW auf der Ebene VON Religionsunterricht Oder Gemeinden, da-
mıt deutlıch und erfahrbar wird, Wäas aus dem ellen Gedächtnis SCWONNCNH und WIe
6S VON Menschen übernommen werden
FEine erknüpfung VON Erinnerungs- und Vermittlungsarbeıit mıt gegenwärt:  igen ‚ZS-
agen eispie. Sonntag-Sabbat- Tradıtion gezeigt werden: oner der onntag
seine Sinngebung SCWONNCH hat, ist vielen Zeıtgenossen verborgen. Zuge der
Globalısıerung wırd dıe Begehrlichker auf diesen geschützten Jag immer größer Ohne
1sSsen und Bewertung der onntag beschlossenen Tradıtiıonen dieser Begehr-
ichkeıt kaum Viders entgegengesetZt werden. Betrachtet in aber die er‘:  e.
IUNS der alttestamentliıchen Sabbat-Tradition, werden dıe CW.  igung der Ge-
W: Motive wiledergewonnen. EXa „Scechs JTage sollst du arbeıten, siehten
Tag sollst du ruhen“ he1ißt für Israel diesem Jag wiırd der Zwang ZUr
14 Stefan Wl enscC 'ophet und Ooran Muslımische ‚Xxegeten des ahrhunderts
und Menschenbild der erne, erda Stiftung (Hg.) Das 1ld des Menschen den
Wiıssenschaften, ünster2 105
15 107
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(Sklaven)Arbeıt durchbrochen und Israel erinnert sich daran, dass 6S VON dem
aVve'  us Agyptens el worden ist rinnNerung „geschenkte Freiheit1
Vergessenes, D Verdrängtes wlederzugewinnen und ZU erschließen, ist
Kern en kommuntikatıver OZEeSS, der durch weiltere Komm  1katıonspartner
komplizierter wird, grundsätzlich aber auch bereichert werden Die Tagung WO|

ihrer Arbeıt (0)81  eren, Was erinnerungsfähige, ommunıkatıve und pluralitätsfähige
Religi1onspädagogik en kann.!’ j1eser geht 6S nicht einfach dem kultu-
rellen Gedächtnis Orlentierungen vorzugeben, sondern über Bıldungs- und dentitäts-

Einzelner und VON ruppen subjektverankerte rientierungs-Fähigkeiten ZUu
erschlıeßen. araus folgt auch die rage nach der olle des Christentums ‚uropa,
VOT allem IC auf tehende ‚Ozlal-s  elle Veränderungen. TO! dem
Maße, WIEe der stlıche aube als en wesentlicher Teıl des kulturellen Gedächtnisses
Europas beschworen wird, nıcht auch se1INe Hıstorisierung wiıird CT nıcht möglı-
cherwelise reduziert auf eiıne Tradıtionsspur, auf eine und S ungefährlıche Erıin-
nerung”
Religionspädagogik als Iszıplın einer christliıchen eologie beansprucht uUusam-
menhang VOIN kulturellem chtnis und ‘gefährlicher rınnerung sondere, gerade
mıt der Jüdısch-christlichen Tradition unverwechselbar verknüpfte Tra  Oonslınıen Mit
dem Rekurs auf die biblische Tradıtion als ’gefährliche rınnerung EeIW. VON dem
subversiven Potenzı1al wurde oben Z/Zusammenhang des Sabbat-Streiks be-
reits angesprochen wurden Impulse aus der Polıtischen eologıe (Dorothee Olle,
"oOhann Baptıist elz Konzept anamnetischen Lernens’ wlieder aufgegriffen, weilche

der Relıgionspädagogıik den 197/0er und Oer Jahren deutliıch die polıtısche DIi-
mensio0n relıg1ıonspädagogischen andelns hervortreten lıeßen uch intensive Ein-
gehen auf den “Konziliaren Prozess Jfür Gerechtigkeit, Frieden ewahrung der
chöpfung bıs Miıtte der 1990er S  C& praktiısch-theologisc motiviert. Wissen-
schaftsgeschichtlich INUSs heute geiTa: werden, WaTum diese Themen nıcht der
Relıgionspädagog1k, sondern VOT allem gesamtgesellschaftlich kommunikativen Ge-
Cchtnıs den Hıntergrund getreten sınd, obgleic) S1Ce gerade ontext der Globalı-
sierung notwendig artıkuliıeren waren Die Vermutung aber, dass die Motivationen
des °Konzıliaren Prozesses’ vielleicht „A ausgewandert SIN und einen
Transformationsprozess durchgemac') haben, rfordert eiINne Überprüfung der These
VO!  3 Motivatlions- und Wertverlust InCeiıner Ihese des staltwandels
ıne der Kommunıikatıon der Menschen und ihren Identitätsmustern interessierte Re-
lıgionspädagogik I1USsS hıer hinsehen Slie be1 ihrer uche nach den “Schätzen
des ellen dächtnisses’ nıcht den ontakt Lebens- und Alltagssıtuation der
gegenwärtig ebenden Menschen verheren. Sıie sıeht sıch deshalb ihrer. Arbeıit immer
auch — dıe empirisch verl1assiıc. gestützte Wahrnehmung der Sıtuation verwlesen,
WES, auch für dıe Tagung durchgängig die Transformationsprozesse VO)  3 kultu-

16 Hans 'alter Wolff, Anthropologie des en JTestaments, ünchen
17 Vgl 1A4S Scharer Bernd Jochen Hilberath, ommuniıkative Theologıe Eine Grundlegung,
Mainz 2002; Friedrich Schweıitzer Rudolf Englert NC CHANW ans-Georg jebertz, Entwurf
ıner pluralıtätsfähigen Religionspädagogik, Gütersloh Freiburg/Br.
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reilen praktisches ande Horizont empirischer Studien eflektiert
wurden

Zusammenfassende Kzentulerungen
ist der gesellschaftlich-kulturel, Horizont In Europa Insgesamt thematıisıeren

und der ltrag der Relıgionen auch daraufhın Z fragen, Was Integrationskraft
dem turellen Gedächtnis der Religionen erwachsen VOIL allem aber auch, wel-
che konkreten Tradıtionsbes  de relıg1ösen Identitäten, MeINSC| und Institu-
tionen überhaupt noch wıirksam sind, dıie Herausforderung der mges  g der
gesellschaftlichen Systeme ung, Gesundheit, Altervorsorge und Arbeit überhaupt)
auch unter Olıdarıtäts- und Gerechtigkeits-Aspekten wältigen können. Die
lyse der Sıtuation talıen und Deutschland 1eN! dabe!1 gleichsam als odell
nehmungsschulung und Interpretation) eIN darüber hinausgehende europawelıt OTr1-
entierte Fragestellung.
e  _ geht Interesse der Verankerung VON Erschließungsprozessen dqus dem kultu-
reilen Gedächtnis Relıgionsunterricht und Gemeinde) wissenschaftlich ‚gründe-

Aufweis noch wıirksamer und lebensweltlich verorteter/verankerter Tradıtionsbe-
stände als praktizierter Lebensformen und deren anschlussfä  gC Vermittlung
Bıldungsprozessen.

elche J radıtionsbestände den ‚uropa vertretenen großen Religionen (Juden-
Christentum, Ssiam. onnen (wıieder)entdec. werden, besonders angesichts

aktueller und 1ger Solıdarıtäts-Anforderungen dıe Aufgaben bewältigen können”
7u enken ist hier VOT allem ın dıe biısher eher vernachlässigte Gemeimmnsamkeit auch mıiıt
dem slam (Säule des Almosengebens und der Verantwortung für die (jemein-
schaft/Umma).
S Die relıgionspädagogische rage gewinnt nach Innen eINe weıtere DımensIion, 1NSO-
fern dıe Aufgabe der Erinnerungsarbeit und der Anschlussfähigkeit relıg1öser Tradıti0-
nenNn Kontext aktueller Biıldungsreformbemühungen Aufgaben VON Schule und
Unterricht hinsic  IC eines gründe: auswelsbaren, notwendıigen und verlässlıchen
Beitrags relig1öser Bıldungsprozesse konkretisiert werden INUSS und

Kritisch ist dıskutieren, ob mıit der Metapher "kulturelles chtnıs’ nıcht auch
Entlastungs-Risıken verbunden sınd, ähnlıch der Rede, dass CS Wert-Orıientierungen’
braucht, deren Gefolge aber dıe Gefahr besteht, dıie Verankerung den Sub-
jekten HTre| Wertfähigkeıit den C verlieren. Für relle chtnıs ist
also näherhin agen, welche subjektiven Bedingungen über dıe kollektiven hınaus
die Subjekte Tahıgen, Gedächtnis-fähig werden und bleiben und Was (relig1-
ons)pädagogische 'OzZesSse dazu itragen können.

Überblick Tagungsverlauf
Die agungsarbeıt hat den systematisch abgesteckten Fragehorizont unter ausgewählten
Problemstellungen konkretisiert. S

entsprechen den vorangehend veröffentlichten eiıträgen DZW den zugrunde lıegenden Vor-
tragsmanuskripten.
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Monuika cnheidier iragte 1C: auf dıe tehende Integrations- als Iden!  1It
„Wıe onnen Lernprozesse einem multikulturellen ‚uropa gelingen” Welchen Be1-

dıie stlıche elıgıon die tehende Integrations- und entitätsarbeit
leisten‘”? Wiıe können auch und gerade katechetische Prozesse zunehmend ultikultu-
reilen meılnden mıt Menschen unterschiedlicher tureller erkunft gelıngen?“
Die Analyse deckte vier grundliegende Akkulturationsstrategien multikulturellen
ontext VOINl Gemeindeentwicklungen auf, wobel nıcht Anpassungsleistungen der
Migranten die Denk- und Handlungsweisen der Einheimischen, sondern auch der
ınheimıschen dıe der Migranten den 1C. kommen:
Separatıon (Degregation der Perspektive der Mehrheıtskultur:;: überall dort praktı-
zıert, 5  ren die 1grantenpastor: > und änger aufrecht er'!  ten
werden, auch WeNnNn praktısch keıine Migranten derselben Muttersprache nach-
kommen‘”); Marginalıisierung („Die Gefahr der Margıinalısierung droht, WCINHN Migran-
ten und zwıischen den verschıiedenen Kulturen inkompatıble Werte entdecken, dıe sSIe
nıcht integrieren onnen.  . „DIe rmmaneniten Erfahrungen des Abgewertet-un
abgelehnt-Werdens verstärken das negatıve Selbstbild der Migranten und die Regression
ihrer Persönlichkeitsentwicklung.“); Assımllation („Angehörige VON Minderhe!l  tu-
ICH, die dıe Assımilationsstrategie verfolgen, wählen Lösung inter'  eller Kon-
flıkte das Muster, ihre kulturspezifischen Bedürfnisse unterdrücken, SOdass die do-
miıinante ultur siıch durchsetzen kann.“); Integration („Auf Integration ausgerichtete
Miıgranten und inheimiısche versuchen, die SIE bedeutsamen emente der VCI-
schiedenen Kulturen als Bereicherung aufzunehmen und eiıne bikulturelle dentität dUus-
zubilden
Wenn die Regelstrukturen der Ortskirche dıe Optionen Migrantenpastoral Sinne
Von Integration ulnehmen und auf den verschiedenen Ebenen gemeıindlıicher Praxis
realısıeren, kann e1IN! Gemeinde "Lernschule der Pluralıtät’ (Ottmar Fuchs) werden, mıit
erkennung des Anderen als ernstruktur christlichen Glaubens

der Dıiıskussion wurde welter hervorgehoben, dass problematischsten cht die
kulturelle, Ssondern die sOzlale Dıfferenz ISt, mıiıt besonderen Herausforderungen an polı-
tisches Handeln angesichts schwieriger Sozlallagen. uch ergeben sich häufig UrC!
Konllıkte, dass verschıedenen (Generationen unterschiedliche Akkulturationsstrategien
verfolgt werden.
ach diesem 1C| auf dıe Gemeindesituation stellte Marıa Lutsa 'azzarello dıe Auf-
gabe der rınnerungsarbeıt und der Anschlussfähigkeit relig1öser ITradıtiıonen KOnN-
text aktueller Bıldungsreformbemühungen Aufgaben VON und Unterricht
den Mittelpunkt. ”” Sıe Iragte talıen nach einem gründe ausweılsbaren, notwendi-
SCH und verlässlıchen Beıtrag relıg1öser Bıldungsprozesse Horizont VonNn Bıldungsre-
form Interesse VON Glaubenskommunikatıon gesellschaftlichem ontext Als De-
sonderer Weg ze1igt sıch dabe1 rinnerungsarbeı über dıe Kunst „Die erke der
Kunst, insofern SIE Dokumente des (laubens und Ausdruck der lebendigen Tradıtiıon
der iırche der Jjeweıligen eıt SInd, SInd en privilegierter Weg, eine Kontinuität

Die deutschsprachige ersion des eierates VON Marıa Lutsa azzarello ist dokumentiert auf
LLL des vorlıegenden es
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des Glaubens gründen mıt denen, die VOL:  SC SIN dies erfor-
dert eine ‘Pädagogık der Erinnerung  I
eben arallelen deutschen Bıldungsreformbemühungen, insbesondere Bıldungs-
standards, wurde der Diskussion herausgearbeitet, dass der Dıalog/Trialog: lau-
/Bıbe Kunst Gegenwart führen ist, dass nıcht die Kunst den Glauben nur)
kommentiert, sondern durch NeuUE Kontextualisierungen herausfordert. Damıt ist als
zentrales 'oblem die rage nach der Hermeneutik gestellt, der sich uss
azzarello der Beıtrag VoNn Salvatore Currö zuwendete Welcher "Hermeneutiken’ be-

CS, Tradıtionen beschlossenes Wissen gegenwärtiges gesellschaftliıches
und persönlıches Handeln anschlussfähig werden lassen?“*
Für Curröo die rage nach der rinnerung (memorI1a) miıtten eiINne artS-,

zunächst auch subjektkritisc erscheinende Fragestellung: „Ist CS mögliıch, auf
eine relig1öse Erziehung AZI die sich mehr auf die Herausforderung durch dıe
‚puren der Tradıtion stutzt als auf die Erforschung des ubjekts?” Currö übernimmt
VON INMANUEC. Levinas und Paul Rıicoeur die Kategorie .  „Spur die auf eın Mehr VOI-
welıst, nicht inner' einer Hermeneutik Oder Horizont des Begreifens ble1bt,
sondern „das die Hermeneutik durchbricht und einen Horizont eröffnet, der radı-
kaler Ist, gekennzeıichnet mehr als VOoN der Erforschung des Sinnes VO] Anruf, der
Verantwortung, des ankes, der Aufrichtigkeit, des Mutes Gehorsam, des Vertrau-

Wır könnten 6S 'Oorizont der Alterıtät des Geschenks nennen.  c“ Die dem Sub-
jektsein vorauslaufende Geschöpflichker erschließt das Miteinander-Leben auch
Verantwortlichkeit für vertrautes Anderes Eine dieser Verantwortung orlentierte
Religionspädagogik hätte dann nıcht sehr die Logık der Zeichen und mıt
dem Fremden dıe yse und das Verstehen VOoONn Unterschieden Ziel, sondern das
sich Hıneingestellt-Sehen Bewegungen des Verdanktseins, die dıe verschledenen Re-
lıgıonen und Kulturen iImmer schon miıteinander teilen ein tragender und uUunNnvVelr-
zichtbarer motivationaler Grund

der Diskussion wurde dıe Kategorie ‘ Spur auch als Metapher angefragt, insofern
darauf verwiesen wurde, dass ‚puren als puren VoN Gewalt nıcht immer 1Ur DOSILV
SIN Weıter wurde en oppelter Sinn VON Verstehen herausgearbeitet: Eın Verstehen,

sich ohne Kriıtik und Subjekt-Perspektive der Spur überlässt, kann S!
kommen, abgrenzen und feststellen FEın Verstehen aber, das das Nıcht-Verstehen integ-
rlieren will, Onnte offen SeIN und ware keineswegs 191088 subjektkritisch.
en| das Bıld VO)] Bewohnen VOoN Iradıtionen auf deren Unableıtbarkeit und darın
auch motivationale Kraft verweist, iragte Herbert Zwergel aktuellen gesellschaft-
lıch-kulturellen Horizont Europas, Wäas Integrationskraft der Relıgi10nen angesichts
gesellschaftlıcher Problemlagen noch wırksam ist Wo Olıdarıtät und Gerechtigkeit
verletzt werden, raucht CS eben der tragenden Tradıtion auch den krıtisch-
analytıschen IC welcher nicht ohne kritische Theorie des Subjekts durchgehalten
werden Ohne eINne solche TheoriIe, INe1NS mıiıt einer ‘Option für die Armen'’

Die deutschsprachige ersion des Referates Von Ivatore Currı findet sıch auf 89-908 des VOI-
lıegenden es
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kommt dıe polıtısche Dıiımension rel1g1Öös motivierten, aber ande. nıcht
den 1C
gesichts der oz1ial-strukturellen Veränderungen Deutschland und ‚uropa, noch
erschärtft HC dıe Ost-Erweiterung, vergrößert siıch diıe Zone der pre Lebens-
verhältnısse’ eim Heıtmeyer), mıiıt Folgen für dıe persönlıche bens:
die gesellschaftlıche Integration. gesichts des knappen gesellschaftlıchen Guts Oll-
S  tät’ geraten auf der uche nach Solıdarıtäts-Ressourcen meinsamkeiten zwıschen
Christentum und Judentum, aber auch mıt dem Islam den 1C weilche die Be-
wältigung der Z/ukunftsaufgaben VON großer deutung sSe1IN können.*! Hıer zeigt sich
eine durchaus unbequeme und irmtierende Dıalektik der ahrnehmung des Eıgenen
Anderen und des Anderen Eigenen, welche aber nıcht aDs! und olgenlos bleiben

Diesen Gemeinsamkeiten gng der nachfolgende ıtrag VON eD. Leimgruber
nach, wobel das Konzept “anamnetischen Lernens und die Kategorie ‘gefährliche Erıin-
nerung’ durchaus ontext des turellen Gedächtnisses polıtısch-theologisch le-
SCMH SIN

der Schnittstelle VON kulturellem und kollektivem Gedächtnis der Länder und Kultu-
ICN, dıie gegenwärtigen ‚uropa zusammengeschlossen sınd, entzıfferte Leimgruber
einen Reichtum Jüdischer und christlicher SOWIe islamıschem Erbe, VON
dem daus sıch egegnungen ängs nıcht mehr LIUT den Rändern (etwa dem Balkan)
vollzıehen Statt vermeıntlich klaren Dısjunktionen VON ‘Eigenem’ und ° Ande-
rem/Fremdem)’ Z/Zusammenhänge VoNn Gelingen und Scheitern und gemeınsam
geteilte Ambivalenzen den 16 DIe ysen machen wahrnehmungsfähig
Kontinulntäten und Bruchstellen, vorurteils-, VOTr aber allem angstfreı werden
können Voraussetzung dafür, dass der des E1ıgenen und Anderen der und

Fremde STAl als Bedrohung auch als Bereicherung en werden abe!l
wird besonders dıe (relıg10ns)pädagogische Aufgabe konturliert.
Leimg  ers Ansatz ist egr der ‘Erinnerungskultur verankert: „CIN acht-
Sammes Gedenken, das eränderungen der instellung und 1mM Handeln nach sıch
zieht, also keın rein außerliches Erinnern, sondern gleichsam einen Stachel das Sub-
jekt-Werden, en einfühlendes, aufwühlendes und folgenreiches Lernen eINe Dessere

Hıer ze1igt sıch dıe bereıts VvIeITaC| angesprochene Ambivalenz der
netischen Kultur „ANSC  T mıt der ergangenheit, welcher sowohl W1-
derstand das Vergessen als auch die Gewöhnung Katastrophen eıstet  “

der ekons!  10N relıgionsdidaktisch relevanter anthropologischer Spe. erın-
nernden TNeNsS wurde geze1gt, dass allen dre1 abr.  itischen Relıgionen uden-

Christentum, slam Erinnern und enken (memorI1a) wesentliche
merkmale darstellen und insofern usammenleben In ‚uropa einen gemeinsamen
Werthorizont erschlıeßen können mussten Damiıt dies möglıche wiırd, ist auch eın g_
NaueTrTes Hınsehen auf den slam hıinsıchtliıch seiner inneren Dıfferenzierungen und her-
meneutische Entwicklungen erTOrderTlIC tichwort VoN der Ungleıic  1tig-
keit des Islam mıt dem Erbe der (europäischen ufklärung seiner teilweıisen Vorur-

Das Pflichtalmosen und dıe orge die Gemeinschaft/Umma S1IN( Islam sowohl theoretisch
WIe praktisch konstitutiv WIe Christentum dıie Näc!  enleDbe
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teilsstruktur aufgedeckt und Entwicklungen Islam zureichend Kenntnis
SCHOMMCN werden.
Miıt gegnung als ‘Begehung stellen siıch ragen nach der Bedeutung ich-
asthetischer T' Erinnerungs- und Identitätsprozess. Darın werden Möglıch-
keıten aufgenommen, den akademischen 18 Oormen der kulturell-ästhetischen
ahrnehmung SOWIEe der konkreten rinnerungsarber ıl den besonderen “Orten der
rinnerung erweiıtern. ZWEe] eutsch-1  lenisch gemischten Tuppen terstutzt
durch Übersetzung der intensiven ommunikatıion machten dıe eine:|  er der 1a-

beı der Begehung des dıe ermordeten uden Europas intensive Er-
gen, die der Reflexion dieser Erfahrungen kommuniziert wurden: Miıtten

der Stadt eın krasser Übergang und doch Normalıtät, da Kınder den als
Splelplatz zwıischen den Blöcken entdeckt haben: zugleich aber auch die Unsicherheıt,
ob sich jemanı hınter der nächsten Ecke versteckt hat, der einem unversehens den
Weg trıtt; Erfahrungen des Getrenntwerdens den Gängen zwıschen den en Die
Raumerfahrung geht einher mıt sehr unterschiedlichen emotionalen Verfasstheiten In
der Reflexion ze1gt siıch: Das „Holocaust-Mahnmal“ braucht als offenes Kunstwerk
die Tragödıe ebt dem den der unstier gegeben hat rzählung, damıt CS

nıicht beliebig WIrd, braucht dıe rinnerung, das Gedenken n dıie ı1den
der mıiıllıonenfach ermordeten uden die Deutschen (!) wachzuhalten, weshalb 6S als
elungen betrachtet wird, dass der 99 der Erinnerung“ das enkmal gleıtet, ogleich-

‘unterlegt’, verankert, ohne 1re) der Oberfläche aufdringlich Z Nalıl Damiıt
wird der antwortenden Freiheit der enschen gegeben, ohne dıe 6S keine eC|
Erinnerungsarbeit und keine verändernde geben
Miıt dem Zıiel, Bedingungen und Möglichkeiten eine ‘anamnetische (Metz) In
Deutschland, talıen und Gesamteuropa als Perspektive 1ür dıe eruleren,
verfolgte Reinhold Boschkı eine ausdrücklich religionspädagogische Fragestellun: nach
Konsequenzen für relıg1öse und ethische ung für Gesellschaft und Kirche *“ Not-
wendigkeıt und (C'hancen einer Erinnerungskultur Kontext der uralıl sollen
bıyalenzen und (Gefahren der Instrumentalısıerung und Nivellıerung VoNn kulturellem
Gedächtnis abgegrenzt werden.
Zentral ist dabe!1 der Aufwelıls, dass Erinnerungsverweigerung den (Charakter polıtischer
Handlung besıtzt und keineswegs eiIne Gesellschaft olgenlos bleiben Weıl
aber auch undifferenzierte rınnerung „Unklarheıt und Vermischung der Opfer“ be-
wirkt Wäas eıner Verwischung der Opfer-Täter-Dıifferenz beiträgt“, braucht D eine
differenzierte und ganzheitliche Kultur der Erinnerung Dimensionen (Gesell-
scha: Kultur, Bıldung, Religi0n).
Boschkı gng den Möglichkeiten dieser Kulturen (Plural!) der Erinnerung auf dre1
nenNn nach Auf der Miıkro-Ebene erscheımnt das Erinnern als subjektives Deutungsgesche-
hen Auf der eso-Ebene ommen meinschaftsaspekte und darın beschlossene Kon-
struktionsleistungen (kollektives Gedächtnis) den 1C einschließlich der Fragen der
emotionalen Eıinbettung. Auf der Makro-Ebene schließlich zeigen sich dıe gesamtgesell-

Die deutschsprachige ersion des Referates VON Reinhold OSCH findet sıch auf 99-112 des
vorliegenden es
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schaftlıchen und polıtischen Aspekte, einschlıeßlich der Bıldungsverantwo  g des
es
In einer intensiven DIiskussion, dıe dıe Erfahrungen der gehung des Holocaust-
ahnmals einbezog, wurde hervorgehoben: Die Konfrontation mıiıt rınnerungsarbeıt
(Überwindung VON Wiıderstä  en) bırgt dus der ahrnehmung Von Jugendlichen eine
Gefahr der Indoktrination, S der Obsession, W keıin Schlüssel gefunden wird, w..

diese Anstrengung sSIe überhaupt angehen sollte Hıer Önnte der ıntrag des Ge-
dankens des Verzeihens und der ersöhnung STa  a der undıfferenziert efassten

der rnnerungsarbeıt weıternhelifen Miıt eter Berger bleıibt aber dıe Frage des
Argumen der erdammnıs’, ob 6S aten g1ibt, dıe ungeheuerlich sind, dass SIE
nıcht verziehen werden können und dürfen In der christliıchen eologıe diese
Tag| der Versöhnung durch werden, dass 65 selbst ist, der die
iden der (Gjemordeten nıcht vergisst (anamnetische olıdarıtät als Stachel der Erinne-
Iung, nıcht der Beruh1igung). Miıt der These °Der Holocaust provozlert eINne Krise des
Unıversums’ ist aber auch dıeser theologische Ansatz herausgefordert, insofern Huma-
nıtät LICU buchstabileren ist In einem gemeinsamen Horizont ‚uropa könnte hiler

Zerbrechen ter Siıcherheiten und Entwickeln Sensı|  en Verletzun-
SCH und Strukturen der eW; und der Sünde eın Miıteinander wachsen, welches
ertragt, dass der und die ere Z W: anders, aber EeNSC| Ist und Menschseın 1Ur DC-
lıngen WeNn n]1emand {LTOtZ Verschiedenheiten aus der Humanıtas ausgeschlossen
wird Diese ethische Grundierung der rinnerungsarbeit wiıird relıg1ös-theologisch C1I-
weıtert, menschlıche CAhwache und menschlıiches Versagen ommuntıkatıv
wachgehalten WITrd: Von Gott her geho werden, dass 6S gelın! dass usch-
WItZ sich nıcht wlederhole
Miıt dem abschließenden ortrag VOoON Cesare Bıssoli wurde bewusst dıe Sıtuation Ita-
hlıens den IC SCHOMUNCN: Wıe Gesellschaften mıt starken MU.  tu-
rellen ügen noch etwas WIe eiınen gemeınsamen Erinnerungsraum konstruleren und
en emeinsames oder auch mehrere "kulturelle Gedächtnisse’ aktıvieren? elche olle
könnte das Christentum Italıen ‚uropa bel dieser Aufgabe spielen?
Bıssolı stellt seine Überlegungen eınen multirelatiıonalen Zusammenhang Das Profil
des ‚uropa geht deutlich über dıe relıg1öse Omponente 1ele Bereiche
(Sozlal, öÖkonomıisch, polıtisch und allgemeın kulturell) haben ihre Existenzmöglichkeit
UrC. die christliıche elıgıon erhalten, en sich heute aber pannung Ob-
gleich das christliche Erbe fest 99 Von uropa gehört, ist talıen dıe Bezıle-
hung zwıischen relıg1öser Inspiration und polıtıschem Engagement wen1g geklärt
Der Beıtrag der iıtalıenıschen ultur auf dre1 benen gesehen werden: der ntellek-
en Reflexion (*fıdes QUAaCTENS intellectum ’), des Aasthetischen usdrucks unstobjek-

vielfältigen Facetten: „Italıen ist vielleicht weltgrößte Museum Freien. ©)
und der anthropologischen hene (”  C  are Konfluenz der vorausgehenden ‚benen,
die den italıenıschen Menschen gebildet haben”) Der potenzielle Beıtrag talıens
entstehenden ‚uropa basıert es. auf dem turellen Erbe VON unschätzbarem Wert,
einem Erbe, das nıcht NUur verpiflichtet, sondern auch enleßen Ist, mıt einem spirıtu-
en CNa: UrCc. en al  S Ethos der Menschlichkeit Statt eines „Zusammen-
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SLOSSES der Kulturen“ biletet talıen ein hrıstliıch verankertes und motiviertes ode!
der „Begegnung der Gastfreundlichkeit, der Geschwisterlichkeit und des TrTIedens“
Mit dem Gedanken, dass ‚uropa „Kein Kontinent, der ausschließlich seiınen SCOLTA-
phischen Grenzen griffen werden Ssondern ein turelles und hıstorisches KOon-
zept Ist, dass also „Europa nıicht eın Okonomisches Bündnıs SeInN und eINne Freihan-
delszone werden will, sondern en echte erbindung der er und Natıonen“ WeCTI-
den will, rückt mıt den Worten VoNn Papst Johannes Paul Il. eiIne umfassende Ver-
pflichtung den IC IC zufällig spricht der apsı VoNn einem ellen und
zivilen’ und nıcht VOon einem relıg1ösen’ Schatz ecT betr1  — der Jlat auch die Kul-

einem welteren Sınn, das he1ißt die ung und Erziehung des Menschen, den
des enkens und der Kunst, das sozlale und Ökonomische Leben, dıie olıtık

und die Institutionen.
der Schlussreflexion wurden einige bleibende ragen markıle: Muss die Theodizee-

rage nach dem Holocaust NCcUu formuliert werden? Lässt SIE sich überhaupt noch be-
antworten” Bedeutet dies das Ende des tradıtionellen Gottes  es Ist das Bıld VON sıch

1alog enden unterschiedlichen Erinnerungs  ren einem sıch zunehmend
dıfferenzierenden Europa erganzen durch eIn Oode „versöhnter Oder auch LIUT I1CS-
pektierender Verschiedenheit“? Der ekurs auf stliche Tradıtionen und Motivatı-
ONeN ist dort laubhaft, die Kırche selbst Erinnerungsarbeit VOI der eigenen Ge-
schichte entschıeden ange! Eın Teilnehmer hat das, über propagıierten Antiısemitismus
hınaus, 1C| formuhiert: Im Vatıkanstaat sollte eIN! aie aufgehängt werden „FÜr die
verfemten und verfolgten eologen, dıe Opfer des yllabus und des Antımodernismus
wurden CC Als Religionspädagog/innen und ist noch deutlicher herauszuarbeıten, WIEe auf
der Mikro-Ebene ‘Eriınnern Von fremdem ı1den gelernt und eingeübt werden
Die Bemühungen Qualitätssicherung VON Schule und Unterricht enken auch hler
den IC VON den hermeneutisch SCWONNCNCNH Wünschbarkeiten den empirisch
siıchernden Zielerreichungen. Wer rınnerungsarbei den en des Verzeihens
und Versöhnens eintragen will, INUSS sich auch eine Phänomenologie der
mühen

Wiıssenschaftlicher rag
Der wissenschaftliche Ertrag der Tagung annähernd erst beurteıilt werden, WE
dıe Beıträge gedruc vorliegen und Kommunıkationsprozess zwischen deutscher
und italıenischer Religionspädagogik, aber auch darüber hinausgehenden europäl-
schen Kontext reziplert werden Das Ordernıs einer olchen übergreifenden Kommu-
nıkation ist en erstes Ergebnis der Tagung ode! der deutsch-italienischen
Kommunikation-wird deutliıch, dass Verständigung über natiıonale und egionale Gren-
zZzen hıinweg kontinulerliche Zusammenarbeit braucht Arbeiıt Konstrukten der elge-
NeN schichte, uIidecken VoN Vor-Urteıilen, Analyse polıtischer und Von Bıldungs-
Institutionen und empirische Vergewisserung über das Leben der Menschen In ‚ZS-
sıtuationen.
Im 1INDIIC| auf das Tagungsthema „Im orizont eines vereinten Europa“ wurde be-
sonders Auseimandersetzung mıt dem bısher eher natıonalsı  ich gefassten eg
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der R eutlıic In multinationalen Kuropa) und multiethnisch-multikulturellen
bılden braucht CS einen übergreifenden Orizont, der auch heterogenitätsverträglich
semin IN1USS und (trotzdem dıe nötige emotionale inde! freisetzen Die JTagung

hıer dıe Idee der Humanıtas herausgearbeitet, zutiefst verletzt durch USCHWIN
aber übergehend aus dem deutsch-jüdischen Verhältnis en Allgemein-Menschlıiches,
VOoON auch andere Verbrechen dıe Menschlichkeit desavouilert WCI-
den, damıiıt SIE ndlıch, verbunden mıt einem zıvilısatorischen Prozess der Achtung VoNn
Gewalt, aufhören, ohne Auschwitz verharmlosen Dem umanıtaren amthorizont
ist zugeordnet das rel1g1Öös fundierte Wiıderstandspotenzial dıe Verdrängung der
Humanıisierungschancen. Diese welt annnı Optionen brauchen eine lJerte und
mıt den Alltagse  gen der Menschen, besonders der eranwachsenden verknüpfte
biıldungspolıtisch gestützte ealisierung einer ‘Kultur der Erinnerung’. Diese sich
nıcht naturwüchsig her, SIE ist SUSar gefährdet durch vielerle1 Abwehrmec)  smen.
Deshalb raucht CS indiıviduelle und ollektive Gefahren der Ermüdung Oder Be-
ruhigung der rınnerungsarbeit kulturelle Stützen (kulturelles Gedächtnis), dıe
viduen und meıinschaften VOT Überforderung schützen und zugleich immer wlieder
herauszufordern.
iınen gemeinsamen Horizont’, ob gemeinsam lalogısc) erarbeıtet Oder heterogen!1-
tätsverträglıc In versöhnter Verschiedenheii gefasst, CS 191008 kommunikatıven
Prozessen geben Solche OZEeSsSsSE werden durch welıtere Kommunikationspartner ZW:
komplizierter, grundsätzlıch aber können SIE auch UrCc! bereichert werden Zwischen
OÖptionen und Alltagswirklichkeit lıegen hier noch Aufgaben. INUSsS gerade Kir-
che und Relıgionspädagogik elingen, die erkannten Notwendigkeiten ntschiedene
Praxıs umzusetzen Dies wiırd nıcht ressourcen-neutral machen sSeInNn Gelingt diıes
aber den Kırchen und Relıgionen, wiırd der Beıtrag der Relıgionen einem
netz In einem vereinten kuropa nıcht erkennbar, sondern über 191088 beanspruchte
CUu! hınaus auch tragfählg.


